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Nachrichten zum Terror und zum 

israelisch-palästinensischen Konflikt 
(11.-17. November 2015) 

 
Links: Die Waffe, die für den Anschlag auf das Auto von Rabbiner Litman (sel.) benutzt wurde 

(Inlandgeheimdienst Shin-Bet, 15. November 2015); rechts: Das Auto der Familie Litman nach dem 
Anschlag mit Schusswaffen bei der Siedlung Otniel. Bei dem Anschlag wurden Rabbi Litman und sein 

Sohn getötet (Presseabteilung des Emergency Team Yehuda & Shomron, 13. November 2015) 

Das Wichtigste in Kürze 

 

 Die Terror- und Gewaltwelle dauerte auch diese Woche an, wenn auch in leicht 
abnehmendem Umfang. Der bedeutendste Zwischenfall war ein Attentat mit 
Schusswaffen südlich von Hebron, bei dem Rabbiner Litman und sein Sohn 
Netanel ums Leben kamen. Die israelischen Sicherheitskräfte verhafteten den 
Attentäter. Er wurde von seinen Angehörigen ausgeliefert, die befürchteten, ihr Haus 
könnte aufgrund des Anschlages zerstört werden. Mit dem Tod von Rabbi Litman 
und seines Sohnes beläuft sich die Zahl der israelischen Todesopfer in der 
gegenwärtigen Terrorwelle nun auf 15. 

 Israel verbietet den nördlichen Flügel der islamischen Bewegung. Der 
israelische Verteidigungsminister unterzeichnete ein Dekret zur Beschlagnahmung von 
Geldern und Eigentum von 17 Vereinigungen und Institutionen, die dieser Organisation 
angehören. Bei der derzeitigen Terrorwelle und generell in den letzten Jahren spielte 
der nördliche Flügel der islamischen Bewegung in Israel mit seiner islamistischen 
Ideologie, die auf der Muslimbruderschaft gründet, eine bedeutende Rolle bei der 
Hetze rund um die Themen Jerusalem und Al-Aqsa-Moschee (indem sie den 
lügnerischen Schlachtruf „die Al-Aqsa-Moschee ist in Gefahr“ zu ihrem Leitmotiv 
erhob). 
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Jerusalem, Judäa und Samaria 

Tödliches Schusswaffenattentat südlich von Hebron 

 Am Mittag des 13. November 2015 schoss ein Terrorist bei Otniel im südlichen Umland 

von Hebron auf ein Fahrzeug, in dem eine siebenköpfige Familie unterwegs war. Dabei 

wurden Rabbiner Yaacov Litman (40) und sein Sohn Netanel (18) getötet. Seine Frau, ein 

weiterer Sohn und drei Töchter wurden leicht verletzt. Der Täter konnte entkommen. 

 Der Anschlag ereignete sich in der Nähe der arabischen Dörfer Dura und Yatta im 

südlichen Umland von Hebron. Der Terrorist lauerte den Opfern an einer Kurve auf, wo 

Fahrzeuge gezwungen sind, die Geschwindigkeit zu reduzieren. Nachdem er sich 

vergewissert hatte, dass das Fahrzeug israelische Kennzeichen trägt, schoss er neben 

seinem eigenen Fahrzeug stehend auf das fahrende Auto, das von mindestens 

14 Projektilen getroffen wurde. Das getroffene Auto kam von der Fahrbahn ab und kam 

an einer Böschung zum Stehen. Nach dem Angriff stieg der Attentäter in sein Fahrzeug 

und fuhr in Richtung Süden davon. 

 Etwa einen Tag danach verhafteten die israelischen Sicherheitskräfte den Attentäter 

und einige weitere Aktivisten, die mit ihm in Verbindung standen. Beim Attentäter handelt 

es sich um Shadi Ahmed Mutawe (28), verheiratet, zwei Kinder, Einwohner der Stadt 

Hebron und Anhänger des Islamischen Dschihad Palästina. Der Terrorist wurde bei 

sich zu Hause verhaftet, nachdem sein Vater die israelischen Behörden an einer 

Straßensperre auf die Täterschaft seines Sohnes hingewiesen hatte. Erste Abklärungen 

ergaben, dass Shadi Ahmed Mutawe seinen Bruder in die Tat eingeweiht hatte, der dies 

wiederum unverzüglich dem Vater mitteilte, worauf beide aus Furcht, das Haus der 

Familie könnte zerstört werden, unverzüglich die israelischen Sicherheitskräfte 

benachrichtigten. Bei der Verhaftung des Täters wurde auch die Tatwaffe sichergestellt 

(Israelischer Inlandgeheimdienst Shin-Bet, 15. November 2015). 

Palästinensische Reaktionen auf die 
Schusswaffenattacke 

 Anlässlich einer Pressekonferenz mit dem zypriotischen Präsidenten wenige Stunden 

nach dem Anschlag sah Mahmoud Abbas (wie gewöhnlich) davon ab, den Mord zu 

verurteilen und sagte nur, „die Besatzung und die Aggression der jüdischen Siedler“ 

brächten die Palästinenser in eine Situation der Verzweiflung und setzen sie unter Druck 

(Wafa, 13. November 2015). Die palästinensischen Terrororganisationen begrüßten 

den Anschlag: 
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 Der Islamische Dschihad Palästina veröffentlichte eine Erklärung, in der das 

Attentat begrüßt wird. Die Operation sei eine „Reaktion im Namen des 

palästinensischen Volkes auf die israelischen Terrorhandlungen“. Zudem heißt es in 

der Erklärung, solche Operation würden eskalieren (Paltoday, 13. November 2015). 

 Weniger als eine Stunde nach dem Anschlag veröffentlichte Hamas-Sprecher 

Hassam Badran eine Erklärung, in der die „Heldentat der Palästinenser in Hebron“ 

begrüßt wird. Es handle sich um eine „natürliche Reaktion“ auf die anhaltenden 

Verbrechen Israels, betont die Erklärung (Website Hamas, 13. November 2015). 

 Der der Hamas nahestehende islamische Block an der Universität Hebron 

veröffentlichte ein Plakat, das die Attentäter zu ihrer Tat beglückwünscht (Facebook-

Seite des islamischen Blocks der Hamas an der Universität Hebron, 13. November 

2015).  

 Nach dem Anschlag führten die Hamas und der Islamische Dschihad Palästina in Rafa 

eine gemeinsame Solidaritätskundgebung durch, um ihrer Unterstützung der 

gegenwärtigen Terrorwelle (das heißt der „Intifada Al-Aqsa“) Ausdruck zu verleihen. 

Kundgebungsteilnehmer streckten Messer in die Luft (Paltoday, 14. November 2015), 

zudem wurden Süßigkeiten verteilt (Facebook-Seite PALDF, 14. November 2015). 

 
Links: Plakat des islamischen Blocks an der Universität Hebron: „Hebron kämpft. Gesegnet sei die 

Hand des Widerstandes. Bei einem Anschlag mit Schusswaffen auf ein Fahrzeug bei der Stadt Hebron 

wurden zwei Siedler getötet und weitere verletzt“ (Facebook-Seite des islamischen Blocks der Hamas 

an der Universität Hebron, 13. November 2015); rechts: Verteilung von Süßigkeiten im Gazastreifen 

(Facebook-Seite PALDF, 14. November 2015). 
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Anschläge/Anschlagsversuche in der vergangenen 
Woche 

 14. November 2015 – Ein Palästinenser wurde bei einem Zusammenstoß zweier 

Fahrzeuge bei der Siedlung Psagot (Bezirk Benjamin) getötet. Von den vier Israelis, die 

im anderen Fahrzeug saßen, wurden zwei leicht verletzt, einer mittelschwer. Eine erste 

Untersuchung ergab, dass es sich dabei vermutlich um einen Terroranschlag gehandelt 

hat. Der palästinensische Fahrer fuhr in einem Fahrzeug mit israelischen Kennzeichen, 

die nicht zum Fahrzeug passten. Nach dem versuchten Autoanschlag veröffentlichte die 

Fatah eine Traueranzeige zum Tod seines „kämpfenden Märtyrers“ Shadi Fathi Jamil 

Matriya (22) aus Al-Bireh (Facebook-Seite PALDF, 14. November 2015). 

 
Links: Traueranzeige der Fatah (Facebook-Seite PALDF, 14. November 2015); rechts: Schauplatz des 

Autoanschlags im Bezirk Benjamin (Facebook-Seite QUDSN, 14. November 2015) 

 12. November 2015 – Ein Terrorist näherte sich dem Rahel-Grab und versuchte einen 

Soldat niederzustechen. Der Versuch schlug fehl, und der Attentäter konnte flüchten. 

 10. November 2015 – Ein Wachmann wurde in der Jerusalemer Straßenbahn von 

zwei Kindern im Alter von 12 und 13 Jahren mit Messern angegriffen. Die beiden mit 

Messern und Scheren bewaffneten Kinder bestiegen die Straßenbahn und begannen, auf 

den Wachmann einzustechen. Es gelang dem Wachmann einen der Angreifer zu 

verletzen. Der zweite konnte flüchten und wurde später gefasst. Es handelt sich um zwei 

Vetter aus dem Ostjerusalemer Viertel Shuafat: Muawiya Alqam (12) und Ali Alqam 

(13). 
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Die zwei Kinder, die eine Messerattacke in der Jerusalemer Straßenbahn begangen haben: Links Ali 

Alqam (13) und rechts Muawiya Alqam (12) (Website der Hamas, 10. November 2015) 

 Am 10. November 2015 konnte eine Messerstechattacke am Nablus-Tor in der 

Jerusalemer Altstadt vereitelt werden. Ein Attentäter rannte mit einem Messer in der Hand 

auf zwei Wachleute zu, worauf einer der Wachleute das Feuer eröffnete und den 

Angreifer erschoss. Es handelte sich um Muhammad Abd Nimr (37), Vater von vier 

Kindern aus dem Ostjerusalemer Viertel Issawiya. Die Hamas veröffentlichte eine 

Trauerbotschaft zum Tod des Attentäters (Dunia Al-Watan, 10. November 2015; 

Facebook-Seite der Islamischen Bewegung in Dschenin, 10. November 2015). 

 Am 10. November 2015 ereignete sich eine Messerstechattacke bei Ausschreitungen 

im Dorf Al-Tira, südwestlich von Ramallah. Der Angreifer wurde festgenommen. 

 Am 10. November 2015 ereignete sich eine Messerstechattacke am „Kiosk 

Checkpoint“ (Container) bei Abu Dis. Ein Palästinenser näherte sich Soldaten einer dort 

stationierten Grenzschutzeinheit und versuchte, einen der Soldaten niederzustechen. 

Dabei wurde niemand verletzt. Der Angreifer wurde dagegen getötet. Es handelte sich um 

Sadek Ziyad Gharbiah (16) aus dem Dorf Sanur (südlich von Dschenin). Sadek 

Gharbiah war Schüler (mit ausgezeichneten Leistungen laut seiner Familie). Er war 

zudem religiös und pflegte zum Gebet in die Moschee zu gehen. Sein Vater Ziad Abu 

Gharbiah war Hamas-Anführer in Dschenin und gehörte zu den Hamas-Aktivisten, die in 

den frühen 1990er Jahren in den Libanon deportiert wurden. Die Hamas und der 

Islamische Dschihad Palästina in Sanur veröffentlichten eine Traueranzeige zum Tod des 

Jungen (Maan, 10. November 2015; Facebook-Seite der Islamischen Bewegung in 

Dschenin, 10.-11. November 2015). 
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Links: Traueranzeige des islamischen Blocks in Sanur; rechts: Trauerbotschaft der Hamas zum 

Tod „ihres Sohnes, des Märtyrers“ (Facebook-Seite der Islamischen Bewegung in Dschenin, 

11. November 2015) 

 Neben den Terrorangriffen dauerten die Ausschreitungen, die Steinwürfe, die Angriffe 

mit Molotow-Cocktails und Rohrbomben in Judäa, Samaria und Jerusalem an. 

Nachfolgend eine Zusammenstellung der bedeutendsten Zwischenfälle: 

 16. November 2015 – Palästinenser warfen improvisierte Rohrbomben auf einen 

Wachposten der israelischen Armee beim Rahel-Grab. Dabei wurde niemand verletzt 

(Red Alert, 16. November 2015). 

 16. November 2015 – Ein Bus und ein Auto mit israelischen Insassen wurden bei 

der Straßenkreuzung Beit Omar im Etzion-Block mit einem Molotow-Cocktail beworfen. 

Dabei wurde niemand verletzt. Am Bus entstand Sachschaden. (Red Alert, 

16. November 2015). 

 15. November 2015 – Palästinenser warfen Steine und eine Gasgranate auf ein 

Fahrzeug mit israelischen Insassen an einer Straßenkreuzung in der Region Hebron. 

Dabei wurde niemand verletzt (Red Alert, 15. November 2015). 

 14. November 2015 – Palästinenser warfen Steine und Molotow-Cocktails auf ein 

Fahrzeug mit israelischen Insassen zwischen Tapuah und Migdalim. Es wurde 

niemand verletzt (Red Alert, 14. November 2015).  
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 14. November 2015 – Vier Palästinenser warfen Steine und Molotow-Cocktails an 

der Straßenkreuzung Halhul (Raum Hebron). Israelische Sicherheitskräfte schossen 

auf die Angreifer (Red Alert, 14. November 2015).  

 13. November 2015 – Bei Ausschreitungen im Raum Budrus (westlich von 

Ramallah) versuchte ein Palästinenser, einem israelischen Soldaten die Waffe zu 

entreißen. Der Palästinenser wurde von israelischen Soldaten erschossen (Red Alert, 

13. November 2015). 

 13. November 2015 – Israelische Sicherheitskräfte beim Rahel-Grab wurden mit 

Sprengsätzen und Molotow-Cocktails beworfen, worauf sie das Feuer auf die Angreifer 

eröffneten (Red Alert, 13. November 2015). 

 13. November 2015 – Ein mit einem Messer bewaffneter Palästinenser rannte auf 

einen israelischen Militärposten beim Grab der Patriarchen zu. Die Soldaten riefen ihm 

zu, er soll stehen bleiben, worauf er das Messer wegwarf und verhaftet wurde (Red 

Alert, 13. November 2015). 

 13. November 2015 – Palästinenser bewarfen die Jerusalemer Straßenbahn auf 

der Shuafat-Achse mit Steinen. Es wurde niemand verletzt, doch die Straßenbahn 

wurde beschädigt (Red Alert, 13. November 2015). 

 12. November 2015 – Palästinenser warfen Steine auf einen Bus auf der Straße 

zwischen Kiriat Arba und Hebron. Dabei wurde niemand verletzt (Red Alert, 

12. November 2015). 
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Links: Eine verhüllte Palästinenserin mit einem gelben Stirnband mit der arabischen Aufschrift 

„Fatah“ sammelt Steine, mit denen die israelischen Sicherheitskräfte bei Straßenkämpfen in El-Bireh 

beworfen werden; rechts: Ein Palästinenser wirft einen Molotow-Cocktail auf israelische Soldaten bei 

Zusammenstößen in El-Bireh (Wafa, 16. November 2015) 

Flugblatt, das zur Fortsetzung der Intifada und zur 
Generalmobilmachung im Kampf gegen Israel aufruft 

 Die Al-Aqsa-Märtyrer-Brigade, der militärische Arm der Fatah, veröffentlichte ein 

Flugblatt, das zur Fortsetzung der Intifada und zur Generalmobilmachung im Kampf 

gegen Israel aufruft. Das Flugblatt wurde in den Dörfern Bayt Fajar und Marah Rabah, 

 
Der militärische Arm der Fatah ruft zur Fortsetzung der Intifada und zur Generalmobilmachung im 

Kampf gegen Israel auf (Facebook-Seite Our Home Sa’ir, 11. November 2015) 
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Schießereien und Ausschreitungen beim Niederreißen 
eines Terroristenhauses 

 In den späten Abendstunden des 16. November 2015 zerstörte die israelische Armee 

auf Geheiß der Regierung das Haus des Terroristen Muhammad Abu Shahin im 

Flüchtlingslager Qalandia. Die Zerstörung des Hauses wurde aufgrund eines Anschlags 

mit Schusswaffen angeordnet, den Muhammad Abu Shahin am 19. Juni 2015 verübte. 

Dabei war Dani Gonen getötet und ein weiterer Zivilist verletzt worden. Bei der 

Zerstörung des Hauses eröffneten bewaffnete Terroristen das Feuer auf israelische 

Soldaten. Beim anschließenden Feuergefecht kamen zwei Terroristen (und nach einer 

anderen Version drei) ums Leben. Auf israelischer Seite gab es keine Verluste. Vor Ort 

kam es zu gewalttätigen Zusammenstößen mit Beteiligung Hunderter Palästinenser, die 

Sprengsätze, Molotow-Cocktails, Steine und Felsbrocken auf die israelischen Soldaten 

warfen (Presseamt der israelischen Armee, 16. November 2015). 

 
Die zwei Palästinenser, die bei den Unruhen in Qalandia ums Leben kamen. Links: Laith Ashraf 

Manasra; rechts: Ahmed Abu al-Aish (Facebook-Seite QudsN, 16. November 2015). 

 Sprecher der palästinensischen Organisationen verurteilten den Zwischenfall und 

bezeichneten ihn als „Verbrechen“ und Beispiel für den „israelischen Terrorismus“. Zudem 

wurde die Internationale Gemeinschaft aufgerufen, die Palästinenser zu beschützen. Der 

Außenminister der Palästinensischen Autonomiebehörde, Riyadh Al-Maliki, sagte, Israel 

nütze die Anschläge des IS in Beirut und in Paris aus, um die Situation in den Gebieten 

eskalieren zu lassen, solange die Aufmerksamkeit der Weltmedien auf die Geschehnisse 

an anderen Orten gerichtet sei (Voice of Palestine Radio, 16. November 2015). 
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Die Verhaftung eines gesuchten Terrorverdächtigen im 
Krankenhaus von Hebron 

 Am 12. November 2015 schlich sich eine getarnte Einheit der israelischen Armee in 

das Krankenhaus von Hebron ein und verhaftete Azzam Izzat Sha'ban Shalaldeh, der 

eine Messerstechattacke bei der Kommune Meizad im Etzion-Block begangen hatte 

(25. Oktober 2015). Der Terrorist konnte flüchten und versteckte sich im Krankenhaus. 

Bei seiner Verhaftung kam ein Familienangehöriger des Terroristen ums Leben. 

 Darauf befahl der Premierminister der palästinensischen Regierung der 

nationalen Einheit, Rami Hamdallah, sämtlichen Sicherheitsorganen der 

Palästinensischen Autonomiebehörde, eine gemeinsame Einheit zusammenzustellen, die 

das Wachpersonal der Krankenhäuser im Westjordanland verstärken soll. Zudem sagte 

er, die palästinensische Regierung habe die Weltgesundheitsorganisation gebeten, die 

internationalen Abkommen umzusetzen und die Krankenhäuser zu schützen (Wafa, 

12. November 2015). 

 Die israelische Operation im palästinensischen Krankenhaus wurde von der 

Palästinensischen Autonomiebehörde und der Fatah verurteilt: 

 Das palästinensische Außenministerium verurteilte das Eindringen verkleideter 

israelischer Soldaten in das Krankenhaus und sagte, die israelische Regierung begehe 

täglich „organisierten Terror“ gegen das palästinensische Volk (Wafa, 12. November 

2015). 

 Fatah-Sprecher Ahmad Asaf forderte die Weltgesundheitsorganisation auf, Israel 

für das Eindringen in palästinensische Krankenhäuser zu bestrafen. Zudem rief er die 

humanitären Organisationen und besonders das Internationale Rote Kreuz auf, 

öffentlich klar Stellung zu solchen Taten zu beziehen (Wafa, 12. November 2015).  

Israel verbietet den nördliche Flügel der Islamischen 
Bewegung in Israel 

 Das israelische Kabinettsforum für militärische und außenpolitische 

Angelegenheiten erklärte den nördlichen Flügel der Islamischen Bewegung in Israel 

in der Nacht vom 16. auf den 17. November 2015 zur illegalen Vereinigung. Damit 

wurde die von Scheich Raed Salah geführte Organisation mit sofortiger Wirkung verboten. 

Das bedeutet, dass sämtliche Organisationen oder Personen, die mit dieser Vereinigung 

verbunden sind, und jede Person, die Dienstleistungen für diese Vereinigung erbringt oder 
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für sie arbeitet, gegen das Gesetz verstößt und mit einer Haftstrafe zu rechnen hat. 

Zudem kann sämtliches Eigentum der jeweiligen Organisation beschlagnahmt werden. 

Nach der Bekanntgabe des Beschlusses wurden Scheich Raed Salah, sein Vize und der 

Zuständige für das Dossier Jerusalem und die Al-Aqsa-Moschee zur Befragung 

vorgeladen. Zudem ordnete der israelische Verteidigungsminister per Dekret die 

Beschlagnahmung der Gelder und des Eigentums von 17 Vereinigungen und Institutionen 

an, die der Bewegung angehören. 

 Der nördliche Flügel der Islamischen Bewegung in Israel basiert ähnlich wie die Hamas 

auf der Ideologie der Muslimbrüderschaft. Im Laufe der Zeit erhob der Flügel der 

Islamischen Bewegung den lügnerischen Schlachtruf „die Al-Aqsa-Moschee ist in Gefahr“ 

allmählich zu ihrem Leitmotiv, und bei der jetzigen Terrorwelle spielte er eine 

bedeutende Rolle bei der Hetze rund um die Themen Jerusalem und Al-Aqsa-

Moschee. Mindestens zwei der Attentäter der neuerlichen Terrorwelle gaben zu Protokoll, 

vor ihrer Tat einer Zusammenkunft des nördlichen Flügels der Islamischen Bewegung für 

die Al-Aqsa-Moschee beigewohnt zu haben. Der israelische Premierminister Benjamin 

Netanjahu sagte, der nördliche Flügel der Islamischen Bewegung in Israel „hetze zu 

Gewalt gegen Unschuldige auf und unterhalte enge Verbindungen zur Terrororganisation 

Hamas“. (ynet, 17. November 2015).  

 Das Verbot des nördlichen Flügels der Islamischen Bewegung in Israel führte zu 

wütenden Reaktionen seitens der Hamas und des Islamischen Dschihad Palästina: 

 Hamas-Sprecher Sami Abu Zuhri veröffentlichte eine offizielle Erklärung im 

Namen der Hamas, in der die israelischen Maßnahmen gegen den nördlichen Flügel 

der Islamischen Bewegung in Israel verurteilt werden. Die Hamas ruft darin die 

internationale Gemeinschaft auf, die Verantwortung für den „israelischen Rassismus zu 

übernehmen, der von neuem zeige, dass die israelische Besatzung einer Terrorbande 

gleichkomme“ (offizielle Website der Hamas, 17. November 2015). 

 Hamas-Politbüromitglied Izzat al-Rishq sagte, das Verbot der Islamischen 

Bewegung in Israel sei ein „weiteres Verbrechen“ der israelischen Politik, das den 

Zweck verfolge, den Willen des palästinensischen Volkes zu brechen und die „Al-

Quds-Intifada“ zum Erliegen zu bringen. Scheich Salah und seine Brüder in der 

Islamischen Bewegung ließen sich durch die israelischen Beschlüsse jedoch nicht 

einschüchtern, fügte er hinzu (offizielle Website der Hamas, 17. November 2015).  
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 Eine Quelle des Islamischen Dschihad Palästina veröffentlichte eine Erklärung, die 

den israelischen Beschluss gegen die Islamische Bewegung in Israel verurteilt. Diese 

Bewegung sei Teil der [gesellschaftlichen] Strukturen des palästinensischen Volkes 

und ziele darauf ab, das „palästinensische Volk zu verfolgen und zu unterdrücken“ 

(Paltoday, 17. November 2015). 

Daten zum Terror im Oktober 2015 

 Aus den Daten, die der israelische Inlandgeheimdienst Shin-Bet über die 

Terroranschläge im Oktober 2015 veröffentlichte, geht hervor, dass die Zahl der 

Anschläge im Laufe jenes Monats stark zunahm. Insgesamt wurden im Oktober in Judäa, 

Samaria, Jerusalem und im übrigen israelischen Kernland 609 Anschläge verübt, 

verglichen mit 223 Anschlägen im September 20151. 

 Geografische Aufteilung: 485 Anschläge wurden in Judäa und Samaria verübt 

(gegenüber 151 im September 2015), 117 in Jerusalem (68 im September 2015), 7 im 

israelischen Kernland (gar keine im September 2015). 

 Art der Anschläge: Die meisten Anschläge (482) waren Molotow-Cocktail-Attacken 

(davon 94 in Jerusalem), 42 Messerstechattacken (davon 15 in Jerusalem, 6 westlich 

der Grünen Linie), 24 Zwischenfälle mit leichten Schusswaffen (3 in Jerusalem, 

1 westlich der Grünen Linie), 57 Anschläge mit improvisierten Sprengsätzen/Granaten 

(davon 5 in Jerusalem), 3 Autoanschläge und 1 Sprengung einer Gasflasche. 

 Opfer: Im Oktober 2015 wurden 11 Israelis und ein ausländischer Staatsbürger 

getötet. Achtzig Israelis wurden verletzt, darunter 37 mittelschwer und schwer. Die 

meisten Verletzten gab es bei Messerstechattacken. 

Messerstechattacke in Eilat (Ergänzung) 

 Am 29. Oktober 2015 ereignete sich eine Messerstechattacke in Eilat, bei der eine 

israelische Zivilistin leicht verletzt wurde. Am Schauplatz des Anschlags wurde Nidal 

Yussuf Younes Jabarin (24) aus Umm El-Fahem, in den letzten Jahren in Eilat 

wohnhaft, verhaftet. Bei der Befragung stellte sich heraus, dass er den Angriff aus 

politischen Motiven unter dem Einfluss von jüngsten Medienberichten über Anschläge 

beging (Israelischer Inlandgeheimdienst Shin-Bet, 12. November 2015). 

                                                 
1 Website des israelischen Inlandgeheimdienstes Shin-Bet. Diese Statistik versteht sich ohne 

Steinwurfattacken. 
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Aushebung eines Hamas-Netzwerks in Qalqiliya 

 Die israelischen Sicherheitskräfte deckten ein breitangelegtes Terrornetzwerk von 

Hamas-Aktivisten in der Region Qalqiliya auf. Das Netzwerk diente als regionale 

Befehlszentrale und bezweckte die Erneuerung der Hamas-Aktivitäten in der Stadt und in 

den umliegenden Dörfern. Zudem plante es Terroranschläge. Hamas-Aktivisten in der 

Region erhielten Anweisungen und Gelder von Hamas-Funktionären im Ausland, vor 

allem aus Katar, und aus dem Gazastreifen. Bei der Aushebung des Netzwerks wurden 

24 Aktivisten verhaftet, darunter hochrangige Hamas-Mitglieder, die in der Vergangenheit 

wegen ihrer Tätigkeit in der Hamas-Bewegung Haftstrafen in israelischen Gefängnissen 

absaßen. Zudem wurde eine hohe Geldsumme sichergestellt (Israelischer 

Inlandgeheimdienst Shin-Bet, 10. November 2015). 

Südisrael 

Beschießung israelischen Territoriums mit Raketen und 
Mörsergranaten 

 Am 16. November 2015 wurde eine Rakete auf israelisches Gebiet abgeschossen, die 

jedoch noch im Gazastreifen explodierte (Red Alert, 16. November 2015). 

Raketeneinschläge nach Monaten (2014-2015)  2  

 
* Die Daten beziehen sich auf drei Raketen, die im Juli vom Ableger des IS auf der Sinaihalbinsel auf 

den westlichen Negev abgeschossen wurden. 

                                                 
2 Stand: 17. November 2015. Die Statistik versteht sich ohne Mörsergranatenbeschuss sowie ohne Raketen, 

die noch im Gazastreifen niedergingen. 
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Raketeneinschläge in Südisrael nach Jahren3 

 
* Drei der Raketen, die auf israelischem Territorium einschlugen, wurden vom IS-Ableger auf der 

Sinaihalbinsel abgefeuert. 

Gewalttätige Demonstrationen am Grenzzaun 

 Im Gazastreifen kam es erneut zu gewalttätigen Demonstrationen am Grenzzaun zu 

Israel aus Solidarität mit den Ereignissen in Judäa, Samaria und Jerusalem. Die 

Demonstrationen konzentrierten sich auf das Grenzgebiet in der Nähe von Nahal Oz 

(östlich von Shejaiya) und Al-Bureij (bei Khan Yunis). Am 13. November 2015 kam es zu 

Zusammenstößen zwischen Dutzenden von jungen Palästinensern und israelischen 

Soldaten beim Grenzübergang Karni (Facebook-Seite Ghaza Alan, 13. November 2015). 

Es gab Berichte über Verletzte aufgrund von Schusswaffengebrauch durch die 

israelischen Streitkräfte (Paltoday, 13. November 2015). 

                                                 
3 Mörsergranatenbeschuss und Raketen, die noch im Gazastreifen niedergingen, nicht inbegriffen. 
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Zusammenstöße beim Grenzübergang Karni (Facebook-Seite Ghaza, Paltoday, 13. November 2015) 

Grenzübergang Rafah 

 Im Verlaufe eines Treffens zwischen Mahmoud Abbas und dem ägyptischen 

Präsidenten Al-Sisi bat Abbas sein Gegenüber, den Grenzübergang Rafah möglichst bald 

zu öffnen. Al-Sisi versprach, sich dafür einzusetzen, machte dies jedoch gleichzeitig von 

der Sicherheitssituation auf der Sinaihalbinsel abhängig. Ein hochrangiger Vertreter der 

Fatah sagte, Ägypten beabsichtige, den Grenzübergang Rafah in den nächsten Tagen für 

drei Tage für humanitäre Zwecke zu öffnen, das hänge jedoch von der 

Sicherheitssituation im Sinai ab (Sahem, 16. November 2015). Das Innenministerium im 

Gazastreifen erklärte, 25.000 Einwohner von Gaza hätten sich für die Ausreise aus 

humanitären Gründen registriert (Al-Risala, 16. November 2015). 

 Laut palästinensischen Quellen stellt die Hamas eine Reihe von Bedingungen für die 

Übergabe der Kontrolle über den Grenzübergang an die Palästinensische 

Autonomiebehörde. Unter anderem fordere die Hamas, dass mindestens 60 Hamas-

Vertreter beim Grenzübergang beschäftigt und von der Palästinensischen 

Autonomiebehörde bezahlt werden, sowie dass die ägyptischen Behörden der Hamas-

Führung die freie Durchreise ermöglicht. Zudem fordert die Hamas Einsicht in sämtliche 

Informationen über die Personen, die Passierscheine für die Grenze zwischen Ägypten 

und dem Gazastreifen besitzen (Dunia Al-Watan, 12. November 2015). 
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Schickanierung von Fatah-Mitgliedern an den 
Veranstaltungen zum Todestag von Yasser Arafat 

 Am 11. November 2015 begingen die Palästinenser den Todestag von Yasser Arafat 

mit einer Reihe von Veranstaltungen und Aktionen. Im Gazastreifen verhinderten die 

Organe der Hamas Massenveranstaltungen der Fatah unter freiem Himmel und ließen nur 

eine abgeschirmte Kundgebung unter Dach zu. Die Hamas-Sicherheitsorgane bestellten 

einige hohe Fatah-Vertreter zum Verhör ein, um sie davor zu warnen, Veranstaltungen 

zum besagten Todestag durchzuführen (Karameh Press, 11. November 2015). Dennoch 

übergab die Hamas das ehemalige Haus von Arafat in Gaza der Fatah, nachdem es 

einige Jahre unter der Kontrolle der Hamas gestanden hatte. 

Die Demokratische Volksfront für die Befreiung 
Palästinas in Gaza stellt ihre Marinekommandoeinheit vor 

 Anlässlich des dritten Jahrestages der israelischen Militäroperation „Wolkensäule“ 

führten die Bataillone des Nationalen Widerstandes, der militärische Arm der 

Demokratischen Volksfront für die Befreiung Palästinas, eine Reihe von militärischen 

Übungen in Gaza durch. Die Organisation veröffentlichte Bilder, welche die Aktivitäten 

ihrer Marinekommandoeinheit dokumentierten sollen (Facebook-Seite der Bataillone des 

Nationalen Widerstandes, 15. November 2015). 

 
Das Marinekommando des militärischen Arms der Demokratischen Volksfront für die Befreiung 

Palästinas (Facebook-Seite der Bataillone des Nationalen Widerstandes, 15. November 2015) 
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Die Palästinensische Autonomiebehörde 

Äußerungen von Mahmoud Abbas 

 In einer Rede an einer Konferenz arabischer und südamerikanischer Staaten in Riad, 

Saudi-Arabien, sagte Mahmoud Abbas Israel halte das palästinensische Volk im 

„Würgegriff“ und versuche systematisch, die Identität Jerusalems zu verändern. Er habe 

lange Jahre vor den Konsequenzen der israelischen Handlungen im „besetzten 

Jerusalem“ und vor den israelischen Versuchen, den historischen und demografischen 

Charakter Jerusalems zu ändern, gewarnt. Er behauptete, Israel habe den Konflikt in 

einen religiösen Konflikt verwandelt, „der sich auf alle Beteiligten negativ auswirken wird“. 

Abbas schloss seine Worte mit der Äußerung, die palästinensische Seite habe ein echtes 

Interesse an Frieden, doch die Politik der israelischen Regierungen habe alle Versuche, 

einen Friedensprozess in Gang zu bringen, zunichte gemacht (Raya.ps, 11. November 

2015). 

Anruf des Internationalen Strafgerichts durch die 
Palästinensische Autonomiebehörde wegen der 
gefilmten Befragung des Kindes Ahmed Manasra 

 Nach der Veröffentlichung der Videoaufnahmen der polizeilichen Befragung des 

Kindes Ahmed Manasra, der eine Messerstechattacke in Givat Zeev begangen hatte, 

wies Mahmoud Abbas das Außenministerium der Palästinensischen 

Autonomiebehörde an, den Film dem Internationalen Strafgericht zu übergeben. Die 

Internationale Gemeinschaft und Menschenrechtsorganisationen hätten die Pflicht, das 

Völkerrecht durchzusetzen und die Menschenrechte zu verteidigen sowie jene, die dieses 

Verbrechen begangen hätten und jene, die es angeordnet hätten, vor Gericht zu stellen 

(Wafa, 10. November 2015). 

Der Beschluss der EU, Produkte der jüdischen 
Siedlungen im Westjordanland speziell zu kennzeichnen 

 Am 11. November 2015 beschloss die Europäische Kommission die 

Kennzeichnungspflicht für Produkte aus jüdischen Siedlungen in den besetzten Gebieten. 

Da die EU die israelische Souveränität über die 1967 besetzten Gebiete nicht anerkenne, 

forderten Konsumenten, wirtschaftliche Betriebe und nationale Behörden die 

Unterscheidung zwischen israelischen Produkten und Produkten aus jüdischen 

Siedlungen in den besetzten Gebieten kenntlich zu machen, heißt es in der 

entsprechenden Verlautbarung. Zudem schaffe der Beschluss keine neuen Gesetze. Die 
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Herkunft von Waren müsse genau deklariert werden und dürfe für die Konsumenten nicht 

irreführend sein (Website des außenpolitischen Dienstes der Europäischen Union, 

11. November 2015). Der EU-Vizekommissionspräsident betonte, es handle sich um 

einen technischen Akt, die keine politische Einstellung zum Ausdruck bringe. Er wies 

darauf hin, dass die EU keinerlei Boykott oder Sanktionen gegen Israel unterstütze und 

dass die israelischen Produkte von innerhalb der international anerkannten Grenzen in 

der EU zolltechnisch bevorzugt behandelt würden (Website der Europäischen Union, 

11. November 2015). 

Reaktionen 

 Der israelische Premierminister Benjamin Netanjahu sagte, der Beschluss der EU 

sei heuchlerisch und zeige die Doppelmoral der EU, da er nur Israel betreffe und 

zweihundert andere Konflikte weltweit ignoriere. Israel sei nicht bereit, die Tatsache zu 

akzeptieren, dass Europa ausgerechnet die Seite markiere, die das Opfer des Terrors 

darstelle. Die israelische Wirtschaft sei jedoch stark aufgestellt und werde dies ohne 

weiteres verkraften. Die Leidtragenden seien die Palästinenser, die in israelischen 

Betrieben arbeiteten, dafür sollte sich die EU schämen, fügte Netanjahu hinzu. 

 Mahmoud Abbas begrüßte den Beschluss und bezeichnete ihn als positiven Schritt. 

Man wolle mit den zuständigen Stellen weiter darüber in Kontakt bleiben, fügte er hinzu 

(Wafa, 11. November 2015). Der Sekretär des PLO-Exekutivkomitees, Saeb Erekat, 

begrüßte den Beschluss und rief die Europäische Union auf, die jüdischen Siedlungen 

ganz zu boykottieren (Al-Quds Al-Arabi, 11. November 2015). 

 Der Außenminister der Regierung der Nationalen Einheit, Riyadh Al-Maliki, sagte, der 

Einfluss dieses Schrittes auf die israelische Wirtschaft sei ständig zu prüfen. Auch wenn 

er nur ein paar Millionen Schekel ausmache, sei das ein „guter Anfang“. Al-Maliki 

bemerkte, es sei eine Medienkampagne zu prüfen, um die Europäer zum Boykott 

sämtlicher Produkte aus den jüdischen Siedlungen zu bewegen (Voice of Palestine Radio, 

16. November 2015). 

Ergebnisse einer palästinensischen Meinungsumfrage 

 Das palästinensische Umfrageinstitut Palestinian Center for Public Opinion (PCPO) 

unter der Leitung von Dr. Nabil Kukali hat zwischen dem 12. und 18. Oktober 2015 eine 

Meinungsumfrage unter 1.000 repräsentativ ausgesuchten Palästinensern über 18 in 

Judäa, Samaria, Ostjerusalem und dem Gazastreifen durchgeführt. Sie kam zu folgenden 

Ergebnissen: 
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 Starke Zunahme der Unterstützung von Terroranschlägen durch die 

palästinischen Bevölkerung – 50,4% der Befragten unterstützen die derzeitige 

Terrorwelle.  

 42,1% unterstützen eine bewaffnete Intifada, verglichen mit 29,9%, die einen 

Volksaufstand mit friedlichen Mitteln unterstützen. 29% sind gegen jede Art von 

Intifada. 

 46,6% sind der Meinung, die palästinensischen Organisationen stünden in der 

Verantwortung, die Intifada anzuführen, verglichen mit 30%, die glauben, die 

Intifada sei von den jungen Palästinensern an den Universitäten und an anderen 

Institutionen anzuführen. 14% der Befragten finden, die Palästinensische 

Autonomiebehörde sollte die Intifada anführen. 

 58,8% sind mit den Leistungen des Vorsitzenden der Palästinensischen 

Autonomiebehörde Mahmoud Abbas mehr oder weniger unzufrieden. 48% 

fordern dessen Rücktritt. 

 62,3% sind gegen die Wiederaufnahme von Friedensverhandlungen mit Israel. 

Der Kampf um Herz und Verstand: Förderung der 
Terrorwelle durch die palästinenischen Medien 

Verherrlichung palästinensischer Attentäter 

 Die Dorfverwaltung von Surda (nördlich von Ramallah) hat eine neue Straße 

eingeweiht und sie dem Andenken des palästinensischen Terroristen Muhannad Halabi 

gewidmet, der am 3. Oktober 2015 eine Messerstechattacke in der Jerusalemer Altstadt 

verübte (bei der Rabbi Nehemiah Lavie und Aharon Bennett getötet wurden). Die 

Einweihungsfeier fand 40 Tage nach dem Tod von Halabi statt, der inzwischen zum Idol 

für die palästinensische Jugend in der gegenwärtigen Terrorwelle avancierte.  

  Die neue Straße führt zum Al-Basatin-Viertel, wo die Familie des Terroristen wohnt. 

An der Einweihungsfeier nahmen Vertreter der Dorfverwaltung, der Palästinensischen 

Autonomiebehörde sowie Familienangehörige von Muhannad Halabi teil. In Ansprachen 

wurde Muhannad Halabis Rolle im Dschihad gewürdigt. Die Dorfverwaltung von Surda 

benannte die Straße nach ihm (Iranische Nachrichtenagentur Fars News Agency auf 

Arabisch, 15. November 2015). 
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Links: Familienangehörig des Terroristen Muhannad Halabi am Denkmal zu dessen Ehren an der neu 

eingeweihten Straße; rechts: Das Denkmal der Dorfverwaltung von Surda zu Ehren von Muhannad 

Halabi (Iranische Nachrichtenagentur Fars News Agency auf Arabisch, 15. November 2015) 


